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Thurm am Hühnerdorfer Thor

zu Tangermünde 203).

1/250 n. Gr.
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es nicht in der Abficht des Baumeifiers gelegen haben

kann, fie diefes Zweckes halber anzulegen. Es handelt

fich hier nur um eine befondere Conf’truction für das Fall-

gatter. Letzteres war ja ohne Zweifel beffer fo angebracht,

dafs es an der Innenfeite der Umfaffungsmauer in die

Höhe gezogen werden konnte, wie z. B. bei Fig. 97 (S. 160).

Dies bedingte aber, dafs entweder keine Thorflügel vor—

handen waren und nur etwa die Zugbrücke den Verfchlufs

des Thores vor dem Fallgatter bildete, oder dafs die

Mauern eine folche Dicke hatten, dafs (ich die Thorflügel

in die Laibungen des Thores hereinlegten. Wo fie aber

über die Mauerftärke beim Oeffnen rückwärts hinausgriffen,

muffte das Gatter vor den Flügeln liegen (Fig. 152). Da

muffte denn die Mauer durch einen der Länge nach

laufenden Schlitz in zwei Schalen getheilt fein, eine äufsere,

‘ ‘ die vor dem Fallgatter lag und für die Feftigkeit des

Baues gar keinen Zweck mehr hatte‚ und die innere,

zwifchen denen beiden fodann das Fallgatter auf- und ab-

flieg. Diefe äufsere Schale ift hier und in anderen ähn—

lichen Fällen oberhalb des Thores einfach weggelaffen,

fo dafs das Fallgatter, auch wenn es offen Rand, dem.

Feinde fichtbar blieb. Später ging man noch weiter und

liefs einfach einige hakenförmige, heraustretende Steine

aus der Mauerflucht der Höhe nach über einander vor—

fpringen, in deren Knie das Fallgatter dem Feinde ficht-

bar auf- und abfteigen konnte; fo z. B. am weftlichen

Thorthurm, dem fog. »fpitzen Thurm« zu Miltenberg am

Main vom Schluffe des XIV. ]ahrhundertes. Sehr charak-

‚terii’tifch ift bereits am Wafferthor zu Tangermünde die

decorative Gefialtung der Zinnen durchgeführt. Am Frieie

unter den Zinnen find Wappenfchilde angelegt, deren

lang geflreckte Form noch an den Beginn des XIV. Jahr-

hundertes erinnert 204).

Die Mehrzahl diefer märkifchen Thorbauten hat

übrigens ihre Eingangshalle nicht in einem Thurme liegen.

Es ift meif’c ‚nur eine ganz einfache Halle, die eine Platt-

form in der Höhe des Wehrganges der Mauer hat, zu

deren Seite fodann ein Thurm angelegt if’t, der das Thor

beherrfcht und vertheidigt.

Ein folcher Thurm ifi der in Fig. 161 203) dargef’tellte,

204) Der Heraldiker wird fofort fehen, dafs fie verkehrt geflellt find. Nach den

Regeln der Heraldik fall jeder Schild fo geltth fein, wie er, wenn ihn der Kämpfende

am Arme trägt, erfcheint, wie ihn alfo insbefondere der Gegner licht, gegen welchen er

gerichtet iß. (Anders in; der Fall, wenn zwei Schilde combinirt, alfo einander zugeneigt

find, wie in Fig. 164.) Aber die hier erfcheinende‚ verkehrte Stellung kehrt hier und

da wieder , fo auch beim Friefe in Fig. 162, während dort die beiden unteren Schilde

richtig geflellt find.


